
Konzept Konzept 

Präventive Maßnahmen Präventive Maßnahmen 
gegen Alkoholkonsum im gegen Alkoholkonsum im 
KindesKindes-- und Jugendalter und Jugendalter 

Erarbeitet vom Unterausschuss Jugendarbeit 
und dem Jugendamt des Landkreises 
Schmalkalden-Meiningen



AusgangssituationAusgangssituation
• Kinder und Jugendliche trinken immer mehr und in 

immer jüngeren Jahren Alkohol
• der Konsum von Alkopops ist normal und cool
• Schulen stellen fest, dass auch sie ein Problem mit 

Alkohol bei Schülern haben
• Jugendschutz liegt in diesem Bereich fast gänzlich lahm
• fehlende Information zu gesetzlichen Bestimmungen und 

Möglichkeiten
• Eltern fühlen sich überfordert – sind dem angeblichen 

Gruppendruck nicht gewachsen
• „Ist ja nicht so schlimm wenn sie trinken, Hauptsache sie 

nehmen keine Drogen.“ !!!!!!



Jugendschutz bisherJugendschutz bisher

• im Jugendamt hat präventiver Jugendschutz 
Vorrang

• Gesetzlicher Jugendschutz (Kontrollen) 
vorwiegend in Videotheken und Diskotheken
(Kontrolle der Alterseinschränkungen)

• nur mäßige Unterstützung bzw. Zusammenarbeit 
mit anderen Ämtern und Behörden



ZieleZiele

• Ziel ist nicht den Alkohol zu „verteufeln“ und den 
Landkreis alkoholfrei zu machen

• Ziel ist, einem möglichst großem Teil der 
Bevölkerung bewusst zu machen, dass es nicht 
normal ist, wenn Kinder in aller Öffentlichkeit 
Alkohol konsumieren

• Ziel ist, alle, die in irgendeiner Form Verant-
wortung für Jugendschutz tragen, zu sensibi-
lisieren und zu mobilisieren



Bestandteile des Bestandteile des 
KonzeptesKonzeptes



InformationInformation

FlyerFlyer für Elternfür Eltern
• Beschreibung der Situation
• Informationen zu Alkohol und 

Jugendschutzgesetz
• Aufforderung selbst aktiv zu werden
• Einlage zur Mitteilung einer Feststellung







Ich unterstütze die Aktion des Landkreises 
gegen Alkoholkonsum im Kindes- und 
Jugendalter und mache daher 
folgende Mitteilung:

Am um _______Uhr
wurde in der Verkaufseinrichtung
_________________________________ (Name)
_________________________________ (Straße)
_________________________________ (Ort)
von (wenn bekannt – Personal)

___________________________________________

an das Kind bzw. den Jugendlichen:
Name, Vorname: 
geb. am:              __________________
Anschrift:            _________________________________________

Alkohol entgegen den Bestimmungen des 
Jugendschutzgesetzes in Form von
____________________________
abgegeben.

Beweismittel:
Zeugen 

Kassenzettel als Anlage beigefügt.
Bemerkungen: 

persönliche Angaben:
Name: ________________________________________________
Anschrift: ______________________________________________

Unterschrift 



für Gewerbetreibendefür Gewerbetreibende
• Zusammenarbeit mit der 

Handwerkskammer; Artikel in der eigenen 
Zeitung zu Änderungen JuSchG und 
anstehenden Kontrollen

• Pressearbeit mit Hinweisen auf Pflichten 
der Gewerbetreibenden und Kontrollen

• Aushänge entsprechend § 3 JuSchG,welche 
für 4.- € bzw. 6.-€ angeboten werden  (50 % 
des Herstellungspreises)





Ämter, Behörden und BeteiligteÄmter, Behörden und Beteiligte
• Beschluss im Jugendhilfeausschuss
• hausintern alle Amts- bzw. Abteilungsleiter, die 

involviert sein könnten (Ordnungs- und 
Gewerbeamt, Kämmerei, Rechtsamt)

• Öffentliche Vorstellung des Konzeptes mit 
gezielten Einladungen z.B. Leiter der 
Polizeiinspektion, Ordnungsämter der Gemeinden 
bzw. Verwaltungsgemeinschaften, Elternsprecher, 
Fraktionsvorsitzende, Bürgermeister, 
Jugendeinrichtungen 



Politik einbinden !!!Politik einbinden !!!

• Landrat überzeugen
• Konzept mit Präsentation im Kreistag  

mit positivster Resonanz



Weitere PartnerWeitere Partner gewinnengewinnen

• Vorstellung des Konzeptes in Städten und 
Gemeinden bei Bürgermeisterberatungen, 
im Stadt- bzw. Gemeinderat und bei 
Vereinsvorsitzenden 

• um zu überzeugen, dass wir nur gemeinsam 
etwas gegen dieses „Phänomen“ erreichen 
können 



ArbeitsgruppeArbeitsgruppe

• zur fachlichen Begleitung des Projektes
• Unterstützung durch Suchtinitiative Thüringen 

gGmbH (SiT)
• Suchtberatungsstellen
• Gesundheitsamt
• Beratungslehrer
• Unterausschuss Jugendarbeit
• weitere nach Bedarf und Thematik



AktionenAktionen

1. Plakate
- parallel zur Flyern Plakate entworfen
- 4 Entwürfe von einem Jugendlichen im FSJ
- dadurch hohe Akzeptanz bei Jugendlichen
- hängen in jedem Jugendtreff











AktionenAktionen

2. Gewerbeamt - Hinweisblatt zur 
Beantragung einer Gestattung 

• ausdrücklicher Hinweis auf JuSchG
• separat mit Unterschrift bestätigen
• wird vom Gewerbeamt bei jedem Antrag mit 

ausgeteilt (freiwillige Basis) 



Anlage zu Ihrem Antrag auf Gestattung eines vorübergehenden 
Gaststättenbetriebes ( §12 Abs.1 GastG )

Wir machen mit
„Aktion Alkoholfrei“ des Landkreises  

Schmalkalden-Meiningen     

Antragsteller:..........................................................................
Gegenstand der Gestattung: ................................................
Auflagen und Bedingungen: 

Alkoholverkaufsverbot an Jugendliche

Wir halten uns daran,
-dass an Jugendliche unter 16 Jahren  keine alkoholischen 
Getränke abgegeben noch ihnen der  Verzehr gestattet werden 
darf,    
-dass an Jugendliche unter 18 Jahren  keine Branntweine, 
branntweinhaltige Getränke, Spirituosen oder alkoholische 
Mixgetränke verkauft oder ausgeschenkt werden darf.

Das Bedienungspersonal  werde ich informieren.

Datum                                                     Unterschrift



AktionenAktionen

3. Beratungen mit Kontaktbereichsbeamten
– Kooperative Zusammenarbeit eingefordert
– Jugendschutz ist auch Aufgabe der Polizei
– KOB‘s wissen manchmal mehr als das 

Jugendamt über Jugendeinrichtungen (im 
ländlichen Bereich)

– es mangelt eigentlich nur an 
Kommunikationsstrukturen



AktionenAktionen

4. Kontrollen
• örtliche Ordnungs- und Gewerbeämter, KOB und 

Jugendamt gemeinsame flächendeckende Kontrollen in 
Verkaufseinrichtungen und Gaststätten

• dabei Hinweis auf Aushangpflicht und 
Abgabebestimmungen, Angebot Aushänge gleich zu 
erwerben und Ankündigung weiterer Kontrollen

• Abstimmung gemeinsamer Kontrollen von Polizei und 
Jugendamt in Diskotheken und bei Tanzveranstaltungen, in 
Abhängigkeit von zusätzlichem Personal in der PI



AktionenAktionen

5. Beschleunigte Bußgeldverfahren
„Strafe folgt auf dem Fuß“

• Bußgeldverfahren der Bußgeldstelle 
zugeordnet

• Vereinbarung, dass Jugendschutz oberste 
Priorität hat



AktionenAktionen

6. Saftmobil 
– alkoholfreie Cocktails als Alternative zu Alkohol
– zu jugendtypischen Preisen an jugendtypischen Orten
– mobil einsetzbar
– mit hauptamtl. Stelle besetzt, von Jugendlichen 

ehrenamtlich ergänzt
– auf Anforderung oder Eigeninitiative
– niedrigschwelliges Angebot für Kommunikation (nicht 

nur für Jugendliche!) 



FinanzenFinanzen
• natürlich ist dieses Konzept nicht zum 0-Tarif 
• durch zeitige Einbindung und Überzeugung aller 

politischer Gremien, aber grundsätzliche 
Bereitschaft für zusätzliche Mittel 

• Öffentlichkeitsarbeit und Aushänge 
10.000 €

• Saftmobil – Anschaffung und Ausstattung
30.000 € + Personalkosten 

• ansonsten fordert es „nur“ Engagement und 
Kontinuität 



Was ist für uns spürbar?Was ist für uns spürbar?

• keine „Weltverbesserung“
• es wird zunehmend über Alkoholkonsum bei 

Kindern und Jugendlichen gesprochen
• nicht alle Aushangtafeln, die erworben wurden, 

hängen auch aus
• Kontrollen der Polizei auch ohne Beteiligung des 

Jugendamtes – aber vorwiegend in Jugendräumen
• Gewerbetreibende achten zumindest nach einer 

Kontrolle vorübergehend auf Jugendschutz



Erwartungen Erwartungen 

• mit Inbetriebnahme des Saftmobils einen 
spürbaren Aufschwung der Öffentlichkeitsarbeit

• mehr Kontrollen durch regional Verantwortliche
• mehr Sensibilität und Engagement seitens der 

Schulen
• Änderung der Zuständigkeitsverordnung zum 

JuSchG, so dass Kommunen Verpflichtung und 
Anreiz haben, selbst etwas zu tun

• Eltern, die wissen, was, wann und wo ihre Kinder 
etwas tun



• Wir erwarten, dass vor allem Kommunen 
erkennen, dass sie für sich etwas positives 
gewinnen, wenn sie sich gegen 
Alkoholkonsum im Kindes- und Jugendalter 
engagieren.


